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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ord nung ei nes ge mei nen Kas tens. Rat ‐
schlag, wie die geist li chen Gü ter zu han ‐
deln sind.
1523

Vor re de

Mar ti nus Lu ther Ec cle si as tes al len Chris ten der Ge mein de zu Leis nig, mei ‐
nen lie ben Her ren und Brü dern in Chris tus, Gna de und Frie de von Gott dem
Va ter und un serm Hei land Je sus Chris tus.

Nach dem Euch, he be Her ren und Brü der, der Va ter al ler Barm her zig keit
samt an de ren in der Ge mein schaft des Evan ge li ums be ru fen hat und sei nen
Sohn Je sus Chris tus in Eu er Herz hat schei nen las sen und sol cher Reich tum
der Er kennt nis Chris ti bei Euch so mäch tig und wirk sam ist, daß Ihr ei ne
neue Got tes dienst ord nung und ein ge meind li ches Ei gen tum nach dem Bei ‐
spiel der Apo stel ein ge rich tet habt, ha be ich es für gut an ge se hen, daß die se
Eu re Ord nung durch den Druck aus gin ge, falls Gott sei nen gnä di gen Se gen
da zu ge ben woll te, daß sie ein all ge mei nes Bei spiel wür de, dem auch vie le
an de re Ge mein den nach folg ten, da mit wir auch von Euch rüh men könn ten,
wie St. Pau lus von den Ko rin thern rühmt (2. Kor. 9,2), daß ihr Ei fer vie le
an ge spornt ha be; wie wohl Ihr Euch zum Trost dar auf ein stel len und ge faßt
ma chen müßt, daß, wenn es aus Gott ist, was Ihr an fangt, es ganz ge hö rig
an ge foch ten wer den muß, denn der lei di ge Sa ta nas wird nicht ru hen noch
fei ern.

Weil wir denn hof fen, daß die ses Eu er Bei spiel da zu ge rei chen soll, daß es
ein all ge mei nes wer de und dar aus dann ein gro ßer Fall der bis he ri gen Stif te,
Klös ter, Ka pel len und des greu li chen Bo den sat zes fol gen wird, der sich bis ‐
her un ter dem Na men des Got tes diens tes mit dem Reich tum al ler Welt an ‐
ge füllt hat, wo zu denn auch das hei li ge Evan ge li um, das wie der her vor ‐
bricht, kräf tig hilft und sol che Got tes diens te als läs ter lich und ver damm lich
kenn zeich net und an den Tag bringt; weil zu dem die Geist li chen auch selbst
sich so ver hal ten, daß nichts Or dent li ches in ihrem Stand ge blie ben ist noch
zu ihm hin ein will, und sich al lent hal ben die Sa che so dar stellt, als ha be
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Gott und die Welt das mön chi sche und geist li che Un we sen satt und als müs ‐
se es an ders wer den, so ist des halb den noch dar auf zu ach ten, daß die se er ‐
le dig ten Stifts gü ter nicht zur Plün de rung kom men und ein jeg li cher an sich
rei ße, was er er hascht.

Dar um ha be ich ge dacht, bei zei ten mit christ li chem Rat und Ver mah nung,
so viel mir ge bührt und zu steht, vor zu beu gen. Denn weil ich ja doch dar an
schuld sein muß, wenn die Klös ter und Stif te leer wer den, Mön che und
Non nen we ni ger wer den und was al les dem geist li chen Stand zu Ab bruch
und Ver klei ne rung ge sche hen mag, so will ich ge ra de das nicht auf mir sit ‐
zen las sen, wenn et li che hab gie ri ge Wäns te die se geist li chen Gü ter an sich
ris sen und mich als den je ni gen, der da zu die Ver an las sung ge ge ben hat,
zum Vor wand näh men.

Denn wie wohl ich Be sorg nis ha be, daß mei nem Rat nur we ni ge fol gen wer ‐
den, wenn es so weit kommt denn die Hab gier ist ein un ge hor sa mer, un ‐
gläu bi ger Bö se wicht -, so will ich doch das Mei ni ge tun und mein Ge wis sen
ent las ten und ihr Ge wis sen be la den ha ben, da mit nie mand sa gen kann, ich
hät te ge schwie gen oder mich zu spät hö ren las sen. Es neh me nun mei nen
Rat an oder ver ach te ihn, wer da will, - ich bin un schul dig. Ich war ne aber
zu vor ge treu lich und bit te freund lich, daß die sem mei nem Rat nie mand ge ‐
hor che noch fol ge, es sei denn, er wis se und ver ste he gut und gründ lich aus
dem Evan ge li um, daß mön chi sches und geist li ches Un we sen, wie es jetzt
fast vier hun dert Jah re ge we sen ist, kein Nut zen und bloß schäd li cher Irr tum
und Ver füh re rei ist. Denn solch ein gro ßes Ding muß mit gu tem, fes tem,
christ li chem Ge wis sen an ge grif fen wer den. Es wird sonst ein schlim me res
Übel wer den, und auf dem To ten bett wird ei ne ganz bö se Reue kom men.

Zum ers ten wä re es si cher gut, wenn kei ne Feld k lös ter wie Be ne dik ti ner,
Zis ter zi en ser, Co eles ti ner und der glei chen je auf Er den ge kom men wä ren.
Weil sie aber nun da sind, ist das Bes te, daß man sie ein ge hen las se oder,
wenn man es in an ge mes se ner Wei se tun kann, da zu hel fe, daß sie rein ganz
und gar weg kom men. Das kann aber auf die se zwei Ar ten ge sche hen: Die
ers te, daß man die Per so nen, die dar in sind, frei von sich selbst aus, wenn
sie wol len, her aus ge hen las se, wie es das Evan ge li um er laubt; die an de re,
daß ei ne jeg li che Ob rig keit es mit ihren Klös tern da hin brin ge, kei ne Per son
mehr auf zu neh men, und die je ni gen, die zu viel dar in sind, an ders wo hin
schi cke und die üb ri gen aus ster ben las se.
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Weil aber nie mand zum Glau ben und zum Evan ge li um zu zwin gen ist, soll
man die rest li chen Per so nen, die in den Klös tern, sei es des Al ters, des Bau ‐
ches oder des Ge wis sens hal ber, blei ben, nicht aus s to ßen noch un freund lich
mit ih nen ver fah ren, son dern sie ihr Le ben lang ge nug ha ben las sen, wie sie
es zu vor ge habt hat ten. Denn das Evan ge li um lehrt, auch dem Un wür di gen
Gu tes zu tun, wie der himm li sche Va ter über Gu te und Bö se reg nen und die
Son ne schei nen läßt (Matth. 5,45). Und man muß hier be rück sich ti gen, daß
die se Per so nen aus all ge mei ner Blind heit und Irr tum in die sen Stand ge ra ‐
ten sind und nichts ge lernt ha ben, wo mit sie sich er näh ren könn ten. Doch
ist das mein Rat, daß die Ob rig keit sol che Klos ter gü ter an sich neh me und
die rest li chen Per so nen, die dar in blei ben, davon ver sor ge, bis sie aus ster ‐
ben, und zwar reich li cher und frei ge bi ger, als sie viel leicht vor her ver sorgt
ge we sen sind, da mit man auch spü re, daß nicht die Hab gier dem geist li chen
Gut, son dern der christ li che Glau be dem Klos ter we sen feind ist. Und hier
ist nicht al le r erst die päpst li che oder bi schöf li che Er laub nis nach zu su chen
oder Bann und Ver flu chung zu fürch ten; denn ich schrei be das auch al lein
den je ni gen, die das Evan ge li um ver ste hen und Macht ha ben, sol ches zu tun
in ihren Lan den, Städ ten und Ob rig kei ten.

Zum zwei ten: Mit den Gü tern sol cher Klös ter, wel che die Ob rig keit an sich
nimmt, könn te auf drei er lei Wei se ver fah ren wer den. Die ers te, daß man die
Per so nen, die dar in blei ben, ver sorgt, wie eben ge sagt; die zwei te, daß man
den Per so nen, die her aus ge hen, et was Rech tes mit gibt, da mit sie et was an ‐
fan gen und sich in ei nen Be ruf be ge ben kön nen, auch wenn sie nichts mit ‐
ge bracht hat ten; denn sie ver las sen gleich wohl die ih nen le bens lang zu ste ‐
hen de Nah rung, wenn sie her aus ge hen, und sind be tro gen, weil sie in der
Zeit, in der sie im Klos ter ge we sen sind, et was an de res ge lernt hät ten. Aber
den je ni gen, die et was ein ge bracht ha ben, je dem sei nen Teil wie der zu ge ben,
ist bil lig vor Gott; denn hier soll christ li che Lie be und nicht die Stren ge
mensch li cher Rech te rich ten, und wenn je mand Scha den oder Ver lust tra gen
muß, soll das über das Klos ter und nicht über die Per so nen her ge hen; denn
das Klos ter ist der Grund ihres Irr tums.

Aber die drit te Wei se ist die bes te: daß man al les an de re zum all ge mei nen
Be sitz ei ner Ge mein de kas se ge lan gen las se, wor aus man nach christ li cher
Lie be al len ge be und lei he, die im Lan de be dürf tig sind, sei es ein Ed ler
oder ein Bür ger. Da mit er füllt man auch das Tes ta ment und den Wil len der
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Stif ter; denn wie wohl sie im Irr tum ge we sen und ver führt wor den sind, daß
sie es zu Klös tern ge ge ben ha ben, ist ja den noch ih re Ab sicht ge we sen, Gott
zu eh ren und es ihm zu Dienst zu ge ben, und sie ha ben so, wie sie es ge ‐
macht ha ben, fehl ge grif fen. Nun gibt es kei nen grö ße ren Got tes dienst als
die christ li che Lie be, die den Be dürf ti gen hilft und dient, wie Chris tus
selbst am Jüngs ten Tag be ken nen und rich ten wird, Matth. 25,31 ff. Da her
hie ßen auch vor zei ten die Kir chen gü ter bo na ec cle siae, das heißt Gü ter der
Ge mein de, wie ei ne Ge mein de kas se für al le, die un ter den Chris ten be dürf ‐
tig wa ren.

Doch ist das auch bil lig und christ li cher Lie be ge mäß, daß, wenn die Er ben
der Stif ter ver armt und in Not wä ren, ih nen die se Stif tung wie der heim fie le,
we nigs tens ein gro ßer Teil; und al les zu sam men, wenn die Not so groß wä ‐
re. Denn frei lich ist die Ab sicht ih rer Vä ter nicht ge we sen und hat auch
nicht sein sol len -, ihren Kin dern und Er ben das Brot aus dem Maul zu neh ‐
men und es an ders wo hin zu zu wen den. Und falls es so die Ab sicht ge we sen
wä re, ist sie falsch und un christ lich. Denn die Vä ter sind schul dig, vor al len
Din gen ih re Kin der zu ver sor gen; das ist der höchs te Got tes dienst, den sie
mit zeit li chem Gut tun kön nen. Wenn aber die Er ben nicht in Not noch be ‐
dürf tig sind, soll ten sie die se Stif tung ih rer Vä ter nicht wie der neh men, son ‐
dern der Ge mein de kas se über las sen.

Möch test du aber hier sa gen: Das Loch ist zu weit; da durch wird die Ge ‐
mein de kas se we nig krie gen, denn je der mann wird es al les an sich neh men
und sa gen, er be dür fe des sen so viel usw. Ant wort: Dar um ha be ich ge sagt,
daß christ li che Lie be hier rich ten und han deln muß. Mit Ge set zen und Ar ti ‐
keln kann man's nicht er fas sen. Ich schrei be auch die sen Rat nur ge mäß
christ li cher Lie be für die Chris ten. Und man muß sich dar auf ge faßt ma ‐
chen, daß hie und da Hab gier mit un ter lau fen wird. Wie soll man's ma chen?
Es darf des halb nicht un ter blei ben. Den noch ist's ge wiß bes ser, daß die
Hab gier zu viel nimmt durch ei ne or dent li che Re ge lung, als daß ei ne Plün ‐
de rung dar aus wird, wie es im Böh mer land ge sche hen ist. Ein jeg li cher prü ‐
fe sich selbst, was er zu sei ner Not durft neh men und was er der Ge mein de ‐
kas se über las sen will.

Zum drit ten: Die se Ver fah rens wei se ge hört sich auch für die Bi stü mer,
Stif te und Ka pi tel, wel che Land und Städ te und an de re Gü ter un ter sich ha ‐
ben; denn sol che Bi schö fe und Stif te sind we der Bi schö fe noch Stif te. Es
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sind im wah ren Grun de welt li che Her ren mit ei nem geist li chen Na men; dar ‐
um soll te man sie zu welt li chen Her ren ma chen oder die Gü ter an die ar men
Er ben und Ver wand ten und an die Ge mein de kas se ver tei len. Was aber
Pfrün den und Le hen sind, die soll te man den je ni gen blei ben las sen, die sie
jetzt in ne ha ben, und nach ihrem Tod nie man dem mehr ver lei hen, son dern
un ter die ar men Er ben und in die Ge mein de kas se ge ben.

Zum vier ten: Es be ste hen aber die Klos ter- und Stifts gü ter zum Teil und
von den Pfrün den sehr vie le in dem Wu cher, der sich jetzt in al ler Welt
Wie der kauf nennt und die gan ze Welt bin nen kur z en Jah ren ver schlun gen
hat. Die se Gü ter müß te man zu vor von den erb ge stif te ten Gü tern wie den
Aus satz ab son dern. Denn was ich oben ge ra ten ha be, will ich von den Stif ‐
tun gen ge sagt ha ben, die oh ne Wie der kauf als rech te, or dent li che Erb gü ter
ge stif tet sind. Die Stif tun gen aber, die auf Wie der kauf ge stif tet sind, kann
man durch aus für Wu cher hal ten. Denn ich ha be noch nie ei nen rech ten
Zins kauf auf Wie der kauf ge se hen oder ge hört. Dar um müß te man hier zu ‐
erst den Wu cher wie der gut ma chen und ei nem jeg li chen das Sei ne wie der ge ‐
ben, ehe man's in die Ge mein de kas se kom men lie ße, denn Gott spricht:
»Ich bin feind dem Op fer, das vom Rau be kommt« (Jes. 61,8); es sei denn,
daß man die nicht fin den könn te, die durch den Wie der kauf ge schä digt sind;
das könn te dann die Ge mein de kas se an sich neh men.

In wie fern aber der Wie der kauf recht und un recht ist, ist jetzt zu lang aus zu ‐
füh ren. Ich hab's zur Ge nü ge be schrie ben im Ser mon von dem Wu cher, aus
dem man sich al so er kun di gen mag, wie viel von sol chen Pfrün den und Stif ‐
ten den Zins män nern wie der zu er stat ten sei. Denn oh ne Zwei fel ha ben sehr
vie le Pfrün den längst ihr Ka pi tal wie der und hö ren doch nicht auf. Schweiß
und Blut der Zins män ner zu sau gen, so daß die ses Stück ei nes der not wen ‐
digs ten ist, in wel chem Kai ser, Kö ni ge, Fürs ten und Her ren und je der mann
Ab hil fe schaf fen soll ten.

Zum fünf ten: Aus den Bet tel klös tern in den Städ ten wä ren gu te Schu len für
Kna ben und Mäd chen zu ma chen, wie sie es vor zei ten ge we sen sind. Aus
den üb ri gen Klös tern aber soll te man Wohn häu ser ma chen, wenn die Stadt
de ren be dürf te; denn die Wei he durch den Bi schof soll dar an nicht hin dern,
weil Gott sich dar um nicht küm mert. Doch wenn man die sen mei nen Rat
christ lich in An griff neh men wür de, so wür de sich's selbst er ge ben, fu gen
und leh ren, mehr, als man jetzt mit Wor ten vor schla gen kann. Denn die Ein ‐



7

zel fäl le wür den sich man nig fal tig und ei gen tüm lich er ge ben, so daß nie ‐
mand dar über rich tig ent schei den kann au ßer der christ li chen Lie be.

Wenn Gott nun gä be, daß die ser Rat mit Er folg von stat ten gin ge, so wür de
man nicht al lein ei ne rei che Ge mein de kas se ha ben für al le Not durft, son ‐
dern es wür den drei gro ße Übel ab kom men und auf hö ren: Das ers te, die
Bett ler, durch die den Län dern und den Leu ten viel Scha den ge schieht an
See le und Gut. Das zwei te, der greu li che Miß brauch mit dem Bann, wel ‐
cher ei gent lich nicht mehr aus rich tet, als daß er die Leu te mar tert um der
Gü ter der Pfaf fen und Mön che wil len. Wenn nun die se Gü ter ab ge tan wä ‐
ren, brauch te man sol chen Bann nicht. Das drit te, der lei di ge Zins kauf, der
größ te Wu cher auf Er den, wel cher sich bis her al ler meist in Be zug auf geist ‐
li che Gü ter ge rühmt hat, daß er da selbst recht sei.

Wer aber die sem Rat nicht fol gen oder dar in sei ner Hab gier ge nug tun will,
den las se ich fah ren. Ich weiß wohl, daß we ni ge ihn an neh men wer den.
Dar um ist es mir ge nug, wenn ei ner oder zwei mir fol gen oder doch gern
fol gen woll ten. Es muß die Welt Welt blei ben und der Sa tan der Fürst der
Welt. Ich ha be ge tan, was ich kann und schul dig bin. Gott hel fe uns al len,
daß wir recht ver fah ren und be stän dig blei ben. Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/


9

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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